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Bäume (11)

Lärche Wenn die Sonne an einem schönen Herbsttag einen Lärchenwald
durchflutet, dann entfaltet sich ein herrliches Naturschauspiel. Es

ist, als ob die goldgelb leuchtenden Nadeln noch einmal ihre
ganze Pracht zeigen würden - um dann zu vergehen. Und in der
Tat: als einziger Nadelbaum verliert die Lärche im Laufe des Win-
ters ihre Nadeln. Doch schon im nächsten Frühjahr zeigt sich die
Lortanne wieder mit einem neuen Nadelgewand.

Wie die Kiefer und die Weiss-Tanne gehört die
Lärche zu den Kieferngewächsen. Der Baum
wird 35 bis 40 Meter hoch und besitzt eine
schöne, ebenmässig lichte Krone. Die Gattung
Larix umfasst 10 bis 12 Arten, eine davon ist
Grrz'vz/eczV/w«, die Europäische Lärche. Sie be-

sitzt eine Reihe von Unterarten, die nicht ein-
fach zu unterscheiden sind. Es handelt sich um
die Alpen-, Sudeten-, Karpaten-, Polen- und, et-

was entfernter, um die Sibirische Lärche.

Im April/Mai entwickeln sich die roten
weiblichen Blütenstände der Lärche. Sie rie-
chen sehr angenehm und herb frisch. Aus
ihnen entstehen die kleinen Zapfen. Wie die-

jenigen von Fichte und Kiefer, führen auch sie

Bewegungen aus. Das heisst:
Bei trockener Witterung öffnen und bei feuch-
tem Wetter schliessen sie sich. Auf diese Wei-

se drücken sie im Laufe von Spätherbst und
Winter laufend ihre Samen heraus.
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Vorkommen
Die Europäische Lärche findet man, wie der
Name schon sagt, in Europa - und zwar je
nach Unterart im entsprechenden Land bzw.
Areal. Hier wachsen dann oft die typischen
Reinbestände, die in den Bergregionen die
Waldgrenze bilden. In den
lichten Bergwäldern, den Lär-

chenwiesen, entstehen unter
den Bäumen die krautigen
Alpweiden, die das Vieh liebt.
Daneben trifft man Larix-Ar-
ten, auch zusammen mit an-
deren Nadelbäumen, bis hin-
unter ins Flachland. Sie

benötigen viel Sonne, bevor-

zugen nährstoffreiche, leh-

mig-tonige, aber auch san-

dige, mittel- bis tiefgründige
Böden. Mit klimatischen Extremen kommen
sie gut zurecht. Grosse Temperaturschwan-
kungen (bis -40 Grad C) vertragen sie so pro-
blemlos wie saure Böden und ausgeprägte
Niederschläge bzw. Trockenheiten.

Geschichtliches
Die Lärche gilt als der «ver-

geistigste» unter den Nadel-
bäumen - was angesichts
seiner Zartgliedrigkeit so-

fort einleuchtet. In diesem
Baum wohnen, heisst es,
den Menschen freundlich
gesinnte Waldfeen und El-

fen. Mehr als in Religionsge-
schichte und Mythologie
spielt Larix in der Mykologie
(Pilzkunde) eine gewisse Rolle. Die Rede ist

vom GLrcbemx'/mv/mm oder -por/mg. Dieser
auf dem Baum wachsende Pilz ist einer der äl-

testen Schwämme und wurde im Mittelalter,
und an manchen Orten noch länger, als Heil-
mittel eingesetzt (s. nebenan). So vergeistigt
die Lärche ist, so fest und dauerhaft ist das

Holz dieses Baumes. Aufgrund dieser Eigen-
Schäften eignet es sich gut für Fussböden, Fen-

ster sowie Wand- und Deckenverkleidungen,
daneben auch im Schiffs- und Wasserbau.

Zapfen einer Europäischen Lärche

Wurzel einer Lärche im Engadin

Heilkräfte
Schon Hippokrates und Plinius berichteten
über die Lärche und lobten insbesondere die
Lärchensalbe. Zu Recht, denn diese wirkt er-

fahrungsgemäss bei einer ganzen Reihe von
Leiden lindernd, so etwa bei Gicht und

Rheuma, Neuralgien, Hexen-
schuss, Erkältungskrankhei-
ten sowie Durchblutungs-
Störungen. Offizineil, d.h. als

Heilmittel anerkannt, ist das

Terpentin der Lärche - man
kennt es unter dem Namen
«Venetianisches Terpentin»
(/«f. 7erebmfbmM ceweto)-
Wie die Salbe wird das Ter-

pentin aus dem Lärchenharz

gewonnen. Es enthält bis zu
20 Prozent ätherisches Öl

und über 50 Prozent Harzsäuren.

7/pp; Bei Erkältung 10 - 20 Tropfen Ter-

pentin in Wasser zum Kochen bringen und bei
Katarrhen der Luftwege inhalieren.

Wohltuend und lindernd bei Husten,
Rachenkatarrh, Heiserkeit
und rauhem Hals und für
Kinder sehr gut geeignet
sind die ImGeb-
fMÖ/effew mom A Löge/ (in
D: Usnetten). Sie enthalten
neben Lärchen- und Föh-

rentriebspitzen auch Süss-

holz, Veilchenwurzel, islän-
disches Moos, Bartflechte
(7mL C/smcm ÖMrÖMto) so-

wie Spitzwegerich.
7/pp; Für ein entspan-

nendes, zitronenartig frisch duftendes Vollbad
ein Kilo Lärchennadeln in 101 Wasser kochen,
abseihen und dem Badewasser beifügen.

Der erwähnte Lärchenschwamm war im
Mittelalter ein berühmtes Lebenselixier. Je-

doch: Nicht alles, was im Mittelalter berühmt
war, ist Jahr-2000-tauglich. Zugegeben: Das

Pulver befreit Magen und Brust von Schleim.
Doch wer seine Därme nicht wie nasse Lein-
tiieher ausgewrungen haben will, sollte auf
dieses radikale Abführmittel verzichten. • CU

Gesundheits-Nachrichten 11/99 31


	Lärche

